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Helmut Koch, der zu den herausragenden Mathematikern seiner Generation in Deutschland gehörte, 

wurde am 5. Oktober 1932 in Potsdam geboten.  

Nach der Ablegung der Abiturprüfung in Prenzlau (Uckermark) studierte Helmut Koch von 1952 bis 1957 

Mathematik an der Humboldt-Universität zu Berlin. Von 1957 bis 1959 war er zunächst Mitarbeiter der 

Forschungsabteilung des Werks für Widerstände und Bauelemente der Nachrichtentechnik in Teltow, 

um dann eine Tätigkeit als Mitarbeiter am neugegründeten Mathematischen Institut der Deutschen Aka-

demie der Wissenschaften zu Berlin (ab 1972: Akademie der Wissenschaften der DDR) aufzunehmen, 

die er bis 1991 ausübte. 1964 wurde Helmut Koch zum Dr. rer. nat. an der Humboldt-Universität promo-

viert; ein Jahr später erfolgte ebendort die Habilitation. An der Akademie der Wissenschaften baute er 

die Forschungsgruppe „Algebraische Geometrie und Zahlentheorie“ als Leiter auf, die bald zu internati-

onalem Ansehen gelangte. Helmut Kochs weiterer Werdegang wurde entscheidend durch seinen Kon-

takt mit dem führenden Moskauer Mathematiker und Dissidenten Igor R. Schafarewitsch geprägt, der 

zusammen mit seinen Schülern die Entwicklung der algebraischen Zahlentheorie und der algebraischen 

Geometrie in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts wesentlich mitbestimmt hat. Durch seinen For-

schungsaufenthalt in Moskau (1967/68) gelang es Helmut Koch, unter den schwierigen Bedingungen, 

die in der damaligen DDR herrschten, dennoch den Anschluss an die internationale Entwicklung der 

mathematischen Forschung zu erlangen. Nach der Wiedervereinigung wurde er zum Professor für Ma-

thematik am Institut für Mathematik der Humboldt-Universität zu Berlin berufen. Forschungsaufenthalte 

führten ihn im Verlaufe seiner Karriere u. a. an die Mathematischen Institute der Akademie der Wissen-

schaften der UdSSR in Moskau, Leningrad/ Sankt Petersburg und Nowosibirsk, die Université Paris XI 

(heute: Université Paris-Saclay), das Internationale Banach-Zentrum für Mathematik in Warschau sowie 

an die Universitäten in Cambridge (GB), Edmonton und Montreal. 

Zu den Hauptforschungsgebieten, zu denen Helmut Koch wegweisende Beiträge vorlegt hat, die u. a. 

auch ins Englische und Russische übersetzt wurden, gehörten die Galoissche Theorie der algebraischen 

Zahlkörper, die Darstellungstheorie von Gruppen im Zusammenhang mit den Langlands-Vermutungen 

sowie ganzzahlige quadratische Formen und Kodierungstheorie. 

In Anerkennung seiner wissenschaftlichen Leistungen wurde Helmut Koch u. a. zum Akademie-Profes-

sor und Korrespondierenden bzw. später Ordentlichen Mitglied der Akademie der Wissenschaften der 

DDR, der Deutschen Akademie der Naturforscher Leopoldina, der Academia Europaea und der Heidel-

berger Akademie der Wissenschaften berufen. 

1994 wurde Helmut Koch zum Ordentlichen Mitglied der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wis-

senschaften (BBAW) gewählt, deren Mathematisch-naturwissenschaftlicher Klasse er angehörte. Über 



viele Jahre hinweg nahm er aktiv und engagiert am Leben der Akademie teil: So gehörte er den ersten, 

nach der Neukonstituierung der BBAW gegründeten interdisziplinären Arbeitsgruppen als Mitglied an, 

nämlich „Wissenschaft und Wiedervereinigung“ (1994-1997) und „Berliner Akademiegeschichte im 19. 

und 20. Jahrhundert“ (1997-2000), in deren abschließendem Forschungsbericht er auch mit einem ei-

genen Beitrag zur Mathematik auftrat. 

Am 12. November 2024 ist Helmut Koch im Alter von 92 Jahren in Dresden verstorben. Die Berlin-Bran-

denburgische Akademie der Wissenschaften verliert mit ihm einen hochangesehenen und liebenswür-

digen Kollegen, dessen sie sich stets voller Dankbarkeit erinnern wird. 

 

 

 

Professor Dr. Dr. h. c. mult. Christoph Markschies 
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